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Erste Strandkörbe 
stehen am Deich

Rechtzeitig zum Frühjahrsbeginn
wurden die ersten Strandkörbe am
Hauptstrand aufgestellt. Bis zu Ostern
sollen es 150 sein, danach folgen wei-
tere je nach Wetterlage. Insgesamt ver-
fügt der Kur und Tourismus Service et-
wa über 2.000 Strandkörbe.

Wattenturnier 
auf 15. August terminiert

Der Renn- und Reiterverein Büsum
wird das beliebte Wattenturnier am
15. August ausrichten. Der Wettkampf
vor dem Strand erfreut jedes Jahr viele
Besucher.

Neuer 
Vitamaris-Katalog

Unter dem neuen Titel „Vitamaris
Büsum – Gesundheit und Wellness an
der Nordsee“ finden Interessierte im
neuen Vitamaris-Prospekt alles über
das Gesundheits- und Thalassozen-
trum Vitamaris Büsum und dessen An-
gebote sowie die aktuellen Preise. Er-
hältlich ist der neue Katalog beim Kur
und Tourismus Service und natürlich
direkt im Vitamaris.
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AUS DEM INHALT

Büsumer Notizen

Rad fahren am 
Hauptstrand verboten

Das Rad fahren wie auch das Stei-
gen lassen von Lenkdrachen sind am
Hauptstrand aus Sicherheitsgründen
verboten. Das hat der Hauptausschuss
der Gemeinde beschlossen.

Ferienorte sehen 
Zukunft optimistisch

Trotz der Weltwirtschaftskrise rech-
nen die meisten Ferienorte an der
Nordseeküste mit stabilen Gästezah-
len. Armin Dellnitz von der Tourismus
Agentur Schleswig-Holstein (TASH)
geht in der kommenden Saison sogar
von einem Anstieg der Gästezahlen
aus. Es könnten bis zu zwei Prozent
mehr Urlauber als im Vorjahr nach
Schleswig-Holstein reisen.

Shanty-Festival 
und Oldtimer-Regatta

Der Museumshafenverein (520 Mit-
glieder) plant in diesem Jahr 14 Veran-
staltungen. So wird das Shanty-Festi-
val am 21. Mai sein, das Frühlingsfest
am 6. Juni, die Oldtimer-Regatta am
8. August und das Herbstfest am
26. September.
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Selbst dänische Kerzen ziehen, das
ist der Hit in der Kerzenwerkstatt
der Büsumer „Lysdeel“. Wer dies
mal kostenlos ausprobieren möchte,
hat dazu jeden Montagnachmittag
Gelegenheit. Wegen der begrenzten
Teilnehmerzahl ist eine Anmeldung
aber unbedingt erforderlich. Eine
Besonderheit sind auch die histori-
schen Rosen, die zum Verkauf an-
geboten werden. 200 Arten stehen
zur Auswahl. Wer mehr über alte
Rosen wissen möchte, sollte das
Buch „Alte Rosen“ der vor Jahren
verstorbenen Gerda Nissen lesen.
Sie brachte vielen Menschen die
Schönheit dieser Pflanzen näher.   

Wolfgang Kubach ist deutscher Schlagersän-
ger, Schauspieler und Stimmenimitator. Freddy
Quinn, Roy Black, Peter Alexander und Rex Gil-
do gehören ebenso zu seinem Repertoire wie
Vader Abraham oder Udo Jürgens. 

In den 70/80er Jahren wurde Wolfgang Ku-
bach als Sprecher in der Hörspielserie „Die drei
???“ bekannt.

Am 12. und 22. April um 15.30 Uhr wird er
nun mit Musik und Geschichten rund um Bü-
sum und den Norden allen Zuhörern einen
vergnüglichen Nachmittag im kleinen Saal
des Gäste- und Veranstaltungszentrums be-
reiten. Der Eintritt ist frei mit Gästekarte.

Musik & Döntjes
von der
Waterkant

 



Jakobsweg – 800 Kilometer zu Fuß
auf dem alten Pilgerweg nach Santiago
de Compostela. Dia-Reportage von Ro-
land Marske am 9. April um 19.30 Uhr
im Büsumer Gäste- und Veranstaltungs-
zentrum.

In Santiago de Compostela, im
äußersten Westen Spaniens, befindet
sich der Sage nach das Grab des Apos-
tels Jakobus. Im Mittelalter nahmen Mil-
lionen Menschen die Entbehrungen und
Gefahren einer langen Pilgerreise auf
sich, um hier um die Vergebung ihrer
Sünden zu beten. 

Noch heute pilgern die Menschen zu
den Gebeinen des Heiligen. Auch der
vielfach ausgezeichnete Reisejournalist
Roland Marske ist den spanischen Ja-
kobsweg gegangen: 800 Kilometer führ-
ten ihn über die Pyrenäen, durch die
endlose Weite des kastilischen Hochlan-
des und das grüne Galicien bis zur
Atlantikküste. In den 39 Tagen seiner
Wanderschaft machte er dieselben spe-
zifischen Erfahrungen wie die Pilger zu
allen Zeiten: Aufbrechen, Schmerzen er-
tragen, Einsamkeit begegnen, durchhal-
ten und schließlich ankommen. 

Auf dem Weg der Pilger

59,90

Durch das lange Gehen bis an die ei-
genen Grenzen erlebt man in der Ein-
samkeit und Stille der Natur eine innere
Befreiung, die einen unweigerlich auch
in die Tiefe der eigenen Seele führt.

DDiiee EEiinnttrriittttsskkaarrtteenn ggiibbtt eess zzuumm PPrreeiiss
vvoonn 99 EEuurroo mmiitt ggüüllttiiggeerr BBüüssuummeerr GGäässttee--
kkaarrttee ((1122 EEuurroo oohhnnee GGäässtteekkaarrttee)) aann ddeerr
TThheeaatteerrkkaassssee iimm GGäässttee-- uu.. VVeerraannssttaall--
ttuunnggsszzeennttrruumm,, SSüüddssttrraanndd 1111,, ooddeerr TTeellee--
ffoonn 00 4488 3344 // 9900 99111144 ooddeerr uunntteerr wwwwww..
bbuueessuumm..ddee
DDaass FFeerrnnwweehh ggiibbtt eess ggrraattiiss.. GGaarraannttiieerrtt!!

  



Reeder Hauke Rahder beschäftigt in sei-
nem Betrieb 40 Mitarbeiter.

20 Jahre Helgoland-Fahrten / Schiff mit neuester Sicherheitstechnik

»Lady von Büsum« startet in neue Saison
Es war 1972, als Fischer Hans-Georg

Rahder seinen Kutter umrüstete und zu
„Butterfahrten“ startete. Das Geschäft
mit dem zollfreien Einkauf boomte. Es
genügte, eine Stunde aufs Meer hinaus
zu fahren, schon gingen Butter, Käse,
Fleisch, Kirschwein und andere Waren
günstig über die Bordtheke. 1982 kauf-
te Rahder das große Fahrgastschiff „La-

dy von Büsum“, Jahre später wurde es
um fünf Meter verlängert – und der Bü-
sumer steuerte zum ersten Mal Helgo-
land an. In diesem Jahr kann die 20. Sai-
son gefeiert werden.

Verändert hat sich in den vergange-
nen Jahrzehnten viel. Der zollfreie Ein-
kauf wurde nach und nach einge-
schränkt, der Kostendruck der Reeder
ist gewachsen. Dennoch: Die Helgo-
land-Fahrten haben auch heute eine
große wirtschaftliche Bedeutung.
35.000 Gäste schipperten 2008 mit der
„Lady von Büsum“ zum roten Felsen.
„Das sind acht Prozent weniger als im
Jahr zuvor. Es lag am Wetter. Wir hatten
im August nur fünf Tage ohne Regen, im
September war es nicht besser und im
Oktober stürmte es“, berichtet Hauke
Rahder (44), der heute die Reederei
führt. Schon als Jugendlicher und später
als Student half er im Betrieb, erinnert
sich noch gut an die turbulente Zeit nach
der Wende. „Nach der Grenzöffnung
hatte Helgoland 750.000 Tagesgäste,
da war was los. Im Sommer mussten
wir Busunternehmern absagen“, erzählt
Hauke Rahder, der das Familienunter-
nehmen 1992 vom Vater übernahm.
Und zwar von jetzt auf gleich.

Sein Studium der Betriebswirtschaft
hatte er gerade abgeschlossen, da rief
sein Vater an: „Komm her, du musst
übernehmen. Ich habe keine Lust mehr.“
So war Hauke Rahder von einem Tag auf
den anderen Chef, der Senior schipper-
te nur noch mit seinem Kutter hinaus
und zeigte Gästen die Schönheit der
Nordsee. Fünf Jahre später starb er
nach einer schweren Krankheit. Viel zu
früh, Hans-Georg Rahder wurde nur 65
Jahre alt.

Für seinen Sohn war die erste Zeit als
Chef eine Herausforderung. Die Bestim-
mungen für den zollfreien Einkauf sollten
noch weiter verschärft werden. Für 1999
wurde das Ende der „Butterfahrten“ an-
gekündigt, schließlich war im Jahr 2001
endgültig Schluss. Die Helgoland-Ree-
dereien mussten sich umstellen, warben
jetzt mit Helgoland als Ausflugsziel. „Wer
nach Helgoland fährt, taucht in eine an-
dere Welt ein. Das ist wie eine Tages-
kreuzfahrt“, sagt Hauke Rahder. Und
was viele so genau gar nicht wissen:
Zollfrei kann immer noch eingekauft wer-
den, nur nicht in so großen Mengen wie
früher. Aber 200 Zigaretten und ein Liter
Alkohol sind noch drin. Auch Schmuck
oder eine Digital-Kamera. Es muss nur

Technisch wie ein neues Schiff: Die „Lady von Büsum“ entspricht den neuen Sicherheitsvorschriften der EU.



darauf geachtet werden, dass der ge-
samte Einkaufswert 430 Euro nicht
übersteigt. „Für viele ist das immer noch
ein Anreiz“, meint der Büsumer Reeder,
der heute nicht nur Helgoland-Fahrten
anbietet. Mit der „Hauke“, dem Kutter
seines Vaters, werden Fangfahrten vor
der Küste unternommen, mit dem Mo-
torschiff „Ol Büsum“ das Wattenmeer
erkundet und Seehundsbänke ange-
steuert. Flaggschiff der Flotte ist aber
immer noch die „Lady von Büsum“, die
technisch auf dem neuesten Stand ist
und der neuen Fahrgastschiff-Richtlinien
den Europäischen Union entspricht.
Nachdem im vorigen Jahr bereits eine
Brandschutzanlage installiert wurde, er-
hielt das 45,70 Meter lange Schiff jetzt
einen doppelten Boden. Auch sind die
fünf großen Türen an Bord gegen was-
serdichte Brandschutztüren ausge-

Gründete das Unternehmen:
Hans-Georg Rahder.

wechselt. Jede wiegt 450 Kilo. Neu ist
ebenso das Rettungs-Rollgitter. Damit
können von der „Helgoland-Luke“ aus
Menschen aus dem Wasser geborgen
werden. Diese Technik ist laut Rahder so
perfekt, dass Rettungsboote nicht mehr
notwendig sind. Dadurch konnte wie-
derum das Außendeck vergrößert wer-
den. „Wir haben jetzt an Deck 180 Sitz-
plätze an Tischen“, berichtet der Reeder.
Insgesamt dürfte das Fahrgastschiff 610
Passagiere mitnehmen, „doch wir neh-
men nie mehr als 480 Fahrgäste an
Bord. Für jeden ist genügend Platz“. 

DDiiee „„LLaaddyy vvoonn BBüüssuumm““ ssttaarrtteett iinn ddiiee
nneeuuee SSaaiissoonn.. DDaass FFaahhrrggaassttsscchhiiffff lleeggtt
ttäägglliicchh ((aauußßeerr mmoonnttaaggss)) uumm 99..1155 UUhhrr
vvoomm FFiisscchheerrkkaaii ((AAnnkkeerrppllaattzz)) aabb.. DDoorrtt
sstteehhtt aauucchh ddeerr IInnffoo--PPaavviilllloonn,, wwoo FFaahhrr--
kkaarrtteenn eerrhhäällttlliicchh ssiinndd.. 

WWeeiitteerree IInnffooss:: wwwwww..rraahhddeerr..ddee

VVoomm 11.. AApprriill bbiiss 3300.. AApprriill BBiillddeerraauuss--
sstteelllluunngg vvoonn FFrraauukkee FFeennsskkee iimm GGeessuunndd--
hheeiittss-- uunndd TThhaallaassssoozzeennttrruumm VViittaammaarriiss iinn
BBüüssuumm..

Frauke Fenske wurde 1938 als Frau-
ke Loges im Dieksanderkoog geboren
und ist in Dithmarschen aufgewachsen.
Heute lebt Sie in Heide. 

Ihre ersten Malversuche startete
Frauke Fenske bereits vor 30 Jahren.
Schon früh entdecke Sie Ihr Interesse an
Specksteinarbeiten und Silberschmie-
den und experimentierte mit verschiede-
nen Materialien, Maltechniken und Far-

ben. Die Liebe zur Acrylmalerei hat Sie
allerdings erst vor einigen Jahren für sich
entdeckt. 

Die Ausstellung im Vitamaris zeigt ei-
nen Querschnitt durch ihr Werk. Zu se-
hen sind Blumen, Stillleben und Land-
schaften im Naturalistischen Stil. Auf
wirkungsvolle Weise werden die vielseiti-
gen Möglichkeiten der farbintensiven
Acrylfarben bei den hier ausgestellten
Bildern eingesetzt.

ZZuu sseehheenn ssiinndd ddiiee BBiillddeerr vvoonn MMoonnttaagg
bbiiss FFrreeiittaagg vvoonn 99..3300 UUhhrr bbiiss 1155..3300 UUhhrr
iimm VViittaammaarriiss BBüüssuumm..

Bilderausstellung im Vitamaris



Zum letzten Mal zur Aufführung
kommt am 8. April der plattdeutsche
Dreiakter „Swieneree up Hinners Hoff“
von Helmut Schmidt. In dem Stück dreht
sich alles um die Schweine-Mästerei  der
beiden recht unterschiedlichen Brüder
Franz und Gerd Hinners (Jens Utermark
und Thies Hansen). Nach dem plötzli-
chen Tode ihrer Eltern hatte sich eine
zeitlang eine Haushälterin um die beiden
gekümmert. Nachdem diese im Streit
mit Franz ging, „verlottern“ die beiden
mehr und mehr.

Zu allem Übel setzt Franz, ohne dass
Gerd davon weiß, verbotene Medika-
mente ein, um damit das Gewicht der
Ferkel schneller zu fördern. Nur Martha
Beening (Meike Hinrichs), Nachbarin
und Tratschtante des Dorfes, weiß von
den illegalen Machenschaften auf dem
Hofe Hinners und erpresst Franz mit
ihrem Wissen.

Ohne Franz davon in Kenntnis zu set-
zen, hat Gerd nun die junge Tier-Medi-
zin-Studentin Lisa Bott (Sabine Nehlsen)
als Haushaltshilfe eingestellt. Diese

Büsumer Speeldeel

„Swieneree up
Hinners Hoff“ 

kommt jedoch nach und nach dahinter,
dass es auf dem Schweine-Hof nicht
ganz mit rechten Dingen zugeht. Sie fin-
det die illegale Medizin im Schrank und
kommt hinter das Geheimnis von Franz.
Zusammen mit ihrer Mutter Ilse (Hilde
Kröger) wird ein verrückter Plan ge-
schmiedet. Anstatt den Schweine-Bau-
ern anzuzeigen und so dem Treiben ein
Ende zu setzen, mischen sie ihm täglich
mehr und mehr von der wachstumsför-
dernden Tiermedizin ins Essen. Franz
verändert sich rasch. Ein starkes Mus-
kelzucken und Schweißausbrüche sind
die Folge. Obwohl die beiden Frauen
das Mittel aus Angst nun schnell abset-
zen, geht es mit Franz gesundheitlich
weiter bergab.

Zu allem Übel fährt der Dorfpastor
Hans Eilers (Rainer Suthmann) ein aus
der Weide ausgebrochenes Ferkel tot
und rast mit dem Auto in den Graben.
Der Pastor war betrunken und hatte
außerdem keine Fahrerlaubnis, weil ihm
diese schon vor Wochen wegen Trun-
kenheit am Steuer entzogen wurde.

Das Chaos perfekt macht die tollpat-
schige Nachbarstochter Steffi Krummin-
ga (Ira Wensien), die schwer in Gerd ver-
knallt ist und nicht locker von ihm lässt
und so für einige zusätzliche Verwirrung
sorgt. Am Schluss des Stückes gibt es
dennoch ein Happy-End, allerdings mit
einem überraschenden Finale. Das Pu-
blikum darf sich auf ein interessantes,
turbulentes Theaterstück freuen.

KKaarrtteenn kköönnnneenn sscchhoonn iimm VVoorrvveerrkkaauuff aann
ddeerr TThheeaatteerrkkaassssee eerrwwoorrbbeenn wweerrddeenn..
TTeelleeffoonn 00 4488 3344 // 99 0099 --111144.. 
DDeerr EEiinnttrriitttt bbeettrrääggtt 1122 EEuurroo,, mmiitt GGäässttee--
ooddeerr SSttrraannddkkaarrttee eerrmmääßßiiggtt 99 EEuurroo..

DB -Agentur
-AgenturFlughafentransfer

Musical- und Theater-Karten

Bus · Schiff
Flug · Bahn
Egal welche 
Reiseart Sie
wählen –
ein umfangreiches
Angebot
finden Sie bei uns !

Condor

Hohenzollernstraße 9  ·  Büsum
…für Ihre persönliche Tischreservierung:

Tel. (0 48 34) 16 93

Gegenüber dem
Gäste- &

Veranstaltungs-
zentrum

Inh.: H. W. Stange

        



„Wirbel um Willi Wattwurm“
Na, da hat Wattinspektor Willi ja einiges zu tun: Die

kleine Krabbe Katrin findet das Meer nicht mehr und
Willi, Hubert Heuler und Magdalena Möwe helfen su-
chen. Dann berichtet die Muschel über ein unheimli-
ches Knister-Monster und wieder muss Willi los. Zum
Schluss hilft er noch seinem Freund Hubert Heuler,
der hat Zahnschmerzen, weil er auf eine Muschel ge-
bissen hat.

Diese schweren Fälle könnte Wattinspektor Willi
natürlich nicht lösen ohne die Hilfe der Kinder, die mit
ihm rätseln und singen und viel Spass haben.

KKaarrtteenn eerrhhaalltteenn SSiiee zzuumm PPrreeiiss vvoonn 44,,0000  EEuurroo  ffüürr
KKiinnddeerr  aann  ddeerr  TThheeaatteerrkkaassssee iimm LLeesseessaaaall ddeess GGääss--
ttee-- uunndd VVeerraannssttaallttuunnggsszzeennttrruummss.. EErrwwaacchhsseennee zzaahh--
lleenn 77,,0000 EEuurroo mmiitt ggüüllttiiggeerr BBüüssuummeerr GGäässtteekkaarrttee uunndd
1100,,0000 EEuurroo oohhnnee GGäässtteekkaarrttee..

VVoomm 11.. AApprriill bbiiss 3300.. AApprriill sstteelllltt EEllkkee MMeeiieerr iinn ddeerr
LLeesseehhaallllee ddeess GGäässttee-- uunndd VVeerraannssttaallttuunnggsszzeennttrruummss
iihhrree BBiillddeerr aauuss.. 

Mit „Landschaftsexponaten“ aus Aquarell und
Acryl möchte Frau Elke Meier Gäste und Einheimi-
sche erfreuen. Die Kunstausstellung ist täglich von
10.00 Uhr bis 16.00 Uhr zu bewundern.

Geschichten & Lieder
live aus dem Watt

Elke Meier
stellt ihre Bilder aus

AAmm 99.. AApprriill uumm 1155..0000 UUhhrr iimm kklleeiinneenn SSaaaall ddeess
BBüüssuummeerr GGäässttee-- uunndd VVeerraannssttaallttuunnggsszzeennttrruummss

  




